
þ Im Union-Kino läuft am Donners-
tag der Dokumentarfilm „Weltmarkt-
führer - Die Geschichte des Tan Siek-
mann“, in dem der Absturz eines der
Wunderkinder der New Economy, Bio-
data-Gründer Tan Siekmann, verfolgt
wird. Als Midnight-Movie und DVD-
Premiere wird im UCI heute außer-
dem der Low-Budget-Horrorthriller
„Headspace“ gezeigt. Und weil Film-
komponist Ennio Morricone in die-
sem Jahr den Ehrenoscar verliehen be-
kommt, zeigt das Enkenbacher Pro-
vinzkino am Wochenende noch ein-
mal seinen größten Erfolg, den Wes-
tern „Spiel mir das Lied vom Tod“.

Chanson d‘Amour

... Alain ist ein in die Jahre gekom-
mener Sänger, der mit seinem Orches-
ter in Clermont-Ferrand auf Tanzver-
anstaltungen aufspielt. Eines Abends
erblickt er von der Bühne Marion,
eine Maklerin. „Coup de foudre“:
Alain gelingt es zwar, die schöne Blon-
dine, die eine Generation jünger ist als
er, herumzukriegen. Am Morgen da-
nach aber macht sich Marion, der die
Nacht mit dem unfeschen Oldie sicht-
lich peinlich ist, schnell aus dem
Staub. Alain lässt nicht locker und be-
auftragt sie, ihm ein neues Haus zu
suchen. Zwei Schritte vor, ein Schritt
zurück: Selbst wenn Monsieur Depar-
dieu der Galan ist, so bedarf es den-
noch einer großen Raffinesse, um zwi-
schen der herablassenden jungen Frau
und dem Frauenheld von gestern ein
Knistern zustande zu bringen. Regis-
seur Giannoli macht es wie Alain, der
seine Angebetete so dezent belagert,
dass man fast den wahren Grund sei-
ner Haussuche vergisst. Auch der
Film scheint sich zwischendurch weni-
ger mit dem Paar als mit dem Phäno-
men jener musikalisch-gesellschaftli-
chen Gegenkultur zu beschäftigen, die
Alain verkörpert: das äußerst uncoole
Milieu des gepflegten Schwoofens von
Menschen eines gewissen Alters. Der
Provinzfilm ist zugleich eine Hom-
mage an die Auvergne wie auch an
französische Schlager von Aznavour
bis Gainsbourg, die von Gérard Le
Grand alle selbst gesungen werden.
Als gut abgehangener Minnesänger ist
er so charismatisch wie lange nicht
mehr. Erstaunlich, wie exakt seine Co-
ver-Chansons die jeweiligen Herz-
schmerz-Nuancen auf den Punkt brin-
gen, und irgendwie nachvollziehbar,
dass sie schließlich auch das Herz der
traurigen Eisprinzessin Marion erwei-
chen, die als allein erziehende Mutter
auch ihr Päcklein zu tragen hat: Dank
der einfachen, feinfühligen Inszenie-
rung zieht einen diese kontrapunkti-
sche Romanze unwiderstehlich in ih-
ren Bann. Allerdings dürfte das Tem-
po des Films ein Publikum, das eilige-
re und geräuschvollere Romanzen ge-
wöhnt ist, zur Verzweiflung bringen.
Nur für Frankophile!

F 2006, R.: Xavier Giannoli, D.:
Gérard Depardieu, Cécile de France,
Mathieu Amalric (Union).

Dreamgirls

... Drei Freundinnen, Deena, Effie
und Lorrell, wollen als Sängerinnen
Karriere machen und ergattern einen
Gig in einem Nachtclub in Detroit.
Dort wird der Teilzeit-Bandmanager
und Cadillac-Verkäufer Curtis Taylor
auf sie aufmerksam, engagiert sie als
Backgroundsängerinnen des Soul-
Stars James „Thunder“ Early und
pusht die „Dreamettes“ an die Sitze
der Charts, die bisher von weißen
Gruppen beherrscht wurden. Dazu
muss aber Effie, die talentierteste des
Trios, den ersten Platz an die schöne
Deena abgeben, die ihr bei Curtis
auch privat den Rang abläuft. Wutent-
brannt schmeißt Effie hin, während
Deena zum Superstar aufsteigt… Lose
angelehnt an die „Supremes“ und das
„Motown“-Plattenlabel, porträtiert der
Musical-Film, in dem sich viele
schwarze Hollywood-Stars profilieren,
auch die Musikszene von den 60ern
bis in die 80er Jahre. Und er tut dies
vor allem über die Mode - hinreißend
anzublicken im mannigfaltigen traum-
haften Hüllen, Frisuren und Make-
Ups ist insbesondere Popstar Beyoncé
Knowles als Diana-Ross-Verschnitt.
Ihre füllige Partnerin Jennifer Hud-
son, aus einer Talentshow gecastet, be-
sitzt dagegen eine tolle Soul-Stimme,
mit der sie zumindest in der Realität
als Sängerin reüssieren wird. Anstelle
der Hits der „Supremes“ allerdings
komponierte man Pop- und Soul-Stü-
cke im bombastisch aufgemotzten Re-
tro-Stil, die sich zwar ganz nett anhö-

ren, aber nie den Schwung der Origi-
nale entwickeln - weichgespült wie die
Geschichte der zickigen Band.

USA 2006, R.: Bill Condon, D.: Ja-
mie Foxx, Beyoncé Knowles, Eddie
Murphy, Danny Glover, Jennifer Hud-
son (UCI, Broadway Landstuhl OF).

Good Night and Good Luck...

.... … das war der Gruß, mit dem
sich Moderator Edward Murrow, Lei-
ter eines TV-Nachrichtenmagazins,
stets von seinem Publikum verabschie-
dete. Der Film rekonstruiert die Groß-
tat des CBS-Journalisten, der es 1953
wagte, sich mit dem berüchtigten
Kommunistenfresser McCarthy anzu-
legen, indem er den Fall eines Piloten,
der als angebliches Sicherheitsrisiko
aus der Navy geworfen wurde, auf-
griff. Gedreht ist der schwarzweiße Po-
lit-Thriller von George Clooney, selbst
Sohn eines TV-Moderators. Der Film-
star, der auch das Drehbuch schrieb
und eine Rolle übernahm, hat ein poli-
tisches Anliegen, das sich auf die Aus-
nahmegesetze der Bush-Regierung be-
zieht. Mit messerscharfen Dialogen,
TV-Studiokulissen und Charakterköp-
fen inszeniert Clooney ein minimalisti-
sches, aufklärerisches Kammerspiel,
in Originalaufnahmen ist McCarthy in
voll erblühter Hysterie zu sehen.

USA 2005, R.: George Clooney, D.:
David Strathairn, Robert Downey Jr.
Patricia Clarkson, G. Clooney, Ray
Wise (Asta-Kino am Mittwoch).

Saw 3

. Serienkiller Jigsaw hat einen Hirn-
tumor und liegt im Sterben, und des-
halb entführt seine Schülerin Amanda
die Ärztin Lynn. Sie muss Jigsaw um
den Preis ihrer eigenen Rettung am
Leben erhalten. Zugleich hat der Kil-
ler Jeff entführt, dessen kleiner Sohn
von einem Autofahrer getötet wurde.
Der Killer präsentiert Jeff drei Men-
schen, in Mordapparaturen einge-
spannt, die mit dem Tod des Kindes in
Beziehung stehen… Das Widerlichste
an dieser Splatter-Serie ist ihre morali-
sche Verbrämung, indem Jigsaw seine
Opfer vor die Wahl zwischen Rache
und Vergebung stellt. Davon abgese-
hen, dass der dritte Teil dramatur-
gisch noch einfallsloser ist, sind die
Todes- und Folterszenarien dafür be-
sonders eklig und stellen den Kinogän-
ger ständig vor die Frage: rausgehen
oder sitzen bleiben? Wer hofft, dass
die Filmemacher jetzt aber genug
Geld mit Ekelkram gemacht haben
und sich fortan um ihren Garten küm-
mern, den belehrt der Mega-Erfolg des
Films in den USA eines Besseren. Die
Fortsetzung ist wohl unvermeidlich.

USA 2006, R.: Darren Lynn Bous-
man, D.: Tobin Bell, Shawnee Smith,
Angus Macfadyen, Bahar Soomekh,
Dina Meyer (UCI, Broadway).

Spiel mir das Lied vom Tod

... Zwei ab- und aufsteigende
Halbtöne ließen einst die Kinobesu-
cher erschauern: Komponist Ennio
Morricones elegisches Leitmotiv wur-
de zur Erkennungsmelodie der „Spa-
ghetti-Western“, die gelegentlich auch
„Paella-Western“ genannt werden. Ser-
gio Leones zweieinhalbstündiges Film-
epos gilt als die Oper des Genres; die
Geschichte entwickelte er zusammen
mit den späteren Regiestars Bernardo
Bertolucci und Dario Argento. Ge-
dreht wurde nicht wie üblich nur in
Spanien, sondern - für Western-Puris-
ten ein Graus - auch im Monument
Valley in John-Ford-Country. Der blau-
äugige Henry Fonda spielt entgegen
seines damaligen Rollen-Images den
Schurken Frank, der im Sold eines
Bahnunternehmers eine Farmerfami-
lie umbringt. Franks Nemesis ist der
Mann, den man Harmonika nennt.

Zwischen ihnen eine frisch vermählte
Schöne dubioser Herkunft, die, kaum
angekommen in ihrer neuen Heimat,
schon Witwe und Alleinerbin ist. Die
Handlung ist voll mit Westernzitaten
und gewalttätigen Ritualen des Gen-
res und beschreibt den Wilden Wes-
ten als ein verlorenes Paradies. Beson-
ders in Europa wurde das stilbewuss-
te, lakonische Epos zu einem der popu-
lärsten Filme überhaupt.

It/USA ‘68, R.: Sergio Leone, D.:
Claudia Cardinale, Henry Fonda,
Charles Bronson (Provinzkino).

Unser täglich Brot

... Wie Ufos dämmern riesige Ge-
wächshäuser in der Nacht; bei Tage
pflücken Arbeiter Paprika und Toma-
ten, die niemals die Sonne sehen. In
Minikäfige gepferchte Hühner produ-
zieren Eier, aus denen hunderte piep-
sender Küken schlüpfen. Sie werden
von einer Art Staubsaugern transpor-
tiert und wie Wattebällchen auf Fließ-
bänder gepustet. Monster-Erntema-
schinen spannen meterlange Arme
über das Weizenfeld. Veterinäre hel-
fen dem Stier auf die Kuh, und in
Schlachthofstraßen verrichten Arbei-
terkolonnen ihr blutiges Handwerk…
Wer noch romantische Illusionen
über die Erzeugung unserer Nahrung
hatte, dem werden sie von diesem Do-
kumentarfilm über die Agrarindustrie
endgültig geraubt. Die Massenproduk-
tion trägt in diesem Film, der bis auf

das Geräusch von Tieren und Maschi-
nen stumm und ohne Off-Kommentar
bleibt, futuristische und surreale
Züge. Die Effizienz und kalte Rationa-
lität der High-Tech-Naturausbeutung
lässt einen gruseln, doch der Film ver-
liert sich in seinen eleganten Bildern.
Was er eigentlich zeigen will, wird
nicht klar - wirklich neu ist nur der
Blick auf die kleine Völkerwanderung
von Landarbeitern, die die Agrarindus-
trie ausgelöst hat.

Ö 2005, R.: Nikolaus Geyrhalter,
mit Claus Hansen Petz, Arkadiusz Ry-
dellek, Barbara Hinz (Union).

Das wilde Leben

.. Dank medialem Klappern dürfte
Uschi Obermaier nun auch der jünge-
ren Generation ein Begriff sein. Inspi-
riert von ihrem aufregenden Leben
hakt der Film bis zum Beginn der
80er die Lebensstationen des ehemali-
gen Fotomodels ab, das als Teenager
resolut die bayerische Kleinbürgerlich-
keit abschüttelte, in Berlin zur berüch-
tigten Kommune 1 stieß und zur Me-
dien-Ikone der „langhaarigen Revoluz-
zer“ der 68er-Revolte aufstieg. Bezie-
hungen mit Kommunen-Guru Rainer
Langhans, mit Mick Jagger, Keith Ri-
chards und Jimi Hendrix nährten die
Legende des Sex-Symbols, doch zu Be-
ginn der 70er verabschiedete sie sich
und zog mit Freund Dieter Bockhorn,
dem „Prinz von St. Pauli“, im Bus ein
Jahrzehnt lang durch die Welt. Ko-
misch eigentlich, dass jetzt erst ein
Film über diese lebenslustige Frau ge-
macht wurde, die den verkopft-verknif-
fenen 68er-Politniks ganz ohne intel-
lektuellen Überbau vorlebte, was Frei-
heit bedeutete. Zwar wird ihr Lifestyle
mit Sex, Drugs & Rock‘n‘Roll bunt in
Szene gesetzt, wobei eine Aktrice, die
Uschi Obermaier zum Verwechseln
ähnlich sieht, meist nackig durch die
Kulisse hüpft. Ansonsten ist dieser Bil-
derbogen aber so harmlos und jugend-
frei und hat so wenig Biss, dass einen
wie so oft bei fußlahmen Filmbios die
Ahnung beschleicht, dass die Porträ-
tierte in Wirklichkeit weit spannender
ist als die Borderline-Persönlichkeit,
der der Film aus ihr macht.

D 2006, R.: Achim Bornhak, D.: Na-
talie Avelon, Matthias Schweighöfer,
David Scheller (UCI, Broadway).

Die Wilden Kerle 4

.. DWK bereiten sich auf ein neues
Superspiel vor, bei dem sie in den tie-
fen Wald zur Burg der „Wölfe von Rag-
narök“ ziehen müssen. Doch hinter
Ragnarök wartet die eigentliche Ge-
fahr auf sie: die „Silberlichten“ und
ihre hübsche Anführerin Horizon, ge-
spielt von „Germanys Next Topmo-
del“ Anne Mühlmeier. Marlon wird
rettungslos in ihren Bann gezogen,
doch die mysteriöse Maid hat nur ein
Ziel: Marlon und Leon gegeneinander
auszuspielen. Als sich beide in Hori-
zon verlieben, ist Vanessa, Leons
Freundin, rechtschaffen sauer… Wie
bei „Harry Potter“ wachsen auch hier
die Kicker zusammen mit ihrem Ziel-
publikum in den Stimmbruch hinein.
Die Teenager sind nun standesgemäß
ausgestattet und fahren statt BMX-Rä-
dern Motorcross-Maschinen mit schi-
cker Lederkluft. Auch sonst bedient
sich der Film noch stärker als zuvor
bei Sci-Fi- und Fantasy-Filmen, zitiert
mal „Mad Max“, mal „Armageddon“,
und legt deutlich mehr Wert auf coole
Klamotten als auf die sportliche Betäti-
gung. In einer fast gänzlich elternfrei-
en Zone wird Fußball, Verzeihung,
„Freestyle-Soccer“, zur gestylten Ne-
bensache - stattdessen drohen Eifer-
sucht und Bruderzwist das Team zu
sprengen. Düsterer, Fantasy-lastiger
und opulenter, dürfen sich in dem kru-
den Spektakel vor allem die Kostümde-
signer austoben. Egal: Der Zielgruppe

wird‘s gefallen, wie die Reaktionen bei
der Pressevorführung zeigten.

D 2006, R.: Joachim Masannek, D.:
Jimi Blue, Wilson und Uwe Ochsen-
knecht, Sarah Kim Gries (Central,
UCI, Broadway, Provinzkino).

Weiter im Programm:

... Apocalypto - Mel Gibsons bluti-
ger Maya-Actionfilm (Broadway OF).
... Arthur und die Minimoys - Kin-
derfilm über Elfen (UCI, Broadway).
... Blood Diamond - Afrika-Thril-
ler (Central, UCI, Broadway).
... Casino Royale - James-Bond-
Neustart mit Daniel Craig (UCI).
... Children of Men - Zukunftsdra-
ma mit Clive Owen (Broadway OF).
... Déjà-Vu - Zeitschleifen-Thriller
mit Denzel Washington (UCI).
.. Eragon - Fantasy-Abenteuer mit
Drachen (Central, UCI).
... Flutsch und weg - Trickfilm
über Mäuse und Ratten (Central).
.. Das hässliche Entlein und ich -
Trickfilm (Broadway, Sonntag).
...Happy Feet -Trickfilm über Pin-
guine (Central, Broadway, auch OF).
... Jagdfieber - Trickfilmkomödie
mit Bär (Provinzkino, Sonntag).
... Liebe braucht keine Ferien -
Starbesetzter Romantikfilm (UCI).
... Mein Führer - Hitler-Groteske
mit Helge Schneider (UCI, Broadway).
... Nachts im Museum - Kinderko-
mödie mit Ben Stiller (Central, UCI,
Broadway auch OF).
.. One Way - Thriller mit Til
Schweiger (UCI, Broadway).
.. Rache ist sexy - Teenie-Komödie
(Central, UCI, Broadway).
... Sams in Gefahr - Deutscher
Kinderfilm (Union, Sonntag).
... Schweinchen Wilbur - Kinder-
komödie mit Ferkel (Central, UCI).
... Das Streben nach Glück - Auf-
steigermelodram mit Will Smith (Cen-
tral, UCI, Broadway auch OF).
… Sneaks in Central, UCI und Broad-
way. (chy)

Birgit
Roschy

þ Da es in der Altstadt an den Wo-
chenenden gerne mal ungemütlich
wird, weil da öfters so manche unan-
genehmen Zeitgenossen meinen, ihr
Mütchen kühlen zu müssen und
dann unmotiviert und aus heiterem
Himmel heraus anfangen, um sich
zu schlagen, suchen nicht wenige
junge Leute nach Alternativen. Und
gehen dann lieber in Großdiskos wie
die Nachtschicht, wo es Sicherheits-
personal gibt, oder in Lokale für jün-
geres Publikum, die etwas abseits
vom Brennpunkt Altstadt liegen, wie
etwa das Underground in der Lilien-
straße. Oder sie fahren gleich aufs
Land, etwa in den Rockclub Kult
nach Gundersweiler, wo die Gäste
recht friedfertig sind. In der Mühl-
straße, in der die nächtliche Stim-
mung auch nicht so schnell ins Nega-
tive umschlägt, gibt es nun zwei
neue Lokale, die von jungen Leuten
betrieben werden und für junge Leu-
te gedacht sind.

Das wäre zum einen das Nirvana, in
dem moderner Rock und Pop läuft,
und zum anderen das Villa Nova
Monteiro, das mehr auf Housemusic
inklusive Housepartys spezialisiert
ist. Im letzteren Etablissement gibt‘s
ab und zu auch Latin- oder Salsapar-
tys, was vielleicht auch so manchen
etwas älteren Gast anlocken könnte.

Im Jugend- und Programmzentrum
Steinstraße 47 gibt‘s heute Abend
ein Doppelkonzert. Mit den beiden
Bands „Barracuda“ und „Potension“.
„Barracuda“ zählen immerhin sieben

Köpfe inklusive zweier Sängerinnen
und bieten Rockcovers etwa von „Sa-
vatage“, „Blink 182“ oder den „Gua-
no Apes“. „Potension“ setzen auf Mu-
sik der „Cranberrys“, von „AC/DC“
oder „Blur“. Im Jugendzentrum
geht‘s aller Erfahrung nach auch ge-
waltfrei zu.

Die Blues- und Soulband „Uptown
Shufflers“ um den Bandleader und
Sänger Bernard „Smitty“ Smith
spielt heute Abend im Step‘s im al-
ten Westbahnhof auf. Morgen Abend
gibt‘s „Rhythm & Blues sowie Funk
& Soul aus der Konserve in der tren-
digen Location.

Im Musikclub Irish House tritt mor-
gen Abend die Gruppe „Kojak“ mit
einem Independent-Rock-Programm
auf.

Ebenfalls morgen Abend steht die
Band „Rhesus“ auf der Bühne des
Kammgarn-Kasinos. Beworben mit
doch starken Worten wie „Piano wie
der junge Mozart“ oder „Atemlose
Gitarrenriffs“. Zumindest bei einem
Hautcreme-Hersteller hat‘s die Band
geschafft, für den macht sie mit ih-
rer Musik nämlich nächstens Wer-
bung. Näheres zu der Band gibt es
morgen auf der regionalen Kultursei-
te zu lesen.

„Schwarze Grütze“ nennt sich das
Kabarett-Duo, das ganz in der Traditi-
on des Ost-Kabaretts, genauer des
Weimarer Kabaretts, steht. Da die
zwei Kabarettisten von der Presse bis-
her mit „böse“, „sehr bissig“ oder „an-
griffslustig“ bewertet wurden, dürfte
da morgen Abend im Weißen Roß in
Kirchheimbolanden einiges zu erwar-
ten sein. Weitere Infos und Anfahrts-
weg unter www.das-weisse-ross.de.

Das Haus des Bürgers in Ramstein
hat am Sonntag, bereits ab 17 Uhr,
„Die Mainzer Dombläser“ auf dem
Programm stehen. Diese außerge-
wöhnliche Formation bietet auf
Trompeten, Hörnern, Tuba und Po-
saune alles zwischen Klassik und Mo-
derne, zwischen Blues und Jazz. Viel
Spaß. (afk)

Sterndeutung

.... = nicht verpassen

... = sehenswert

.. = keine Offenbarung

. = einfach schlecht
Spielt heute Abend im Jugend- und Programmzentrum auf: die Band „Bar-
racuda“.  —FOTO: SCHMITT

Andreas
Fillibeck

Der alte Mann und die Maklerin: Gérard Depardieu und Cécile de France als Alain und Marion in einer Szene des
Films „Chanson d‘Amour“, zu sehen im Union.  —AGENTURFOTO

þ Im diesjährigen Stück der Thea-
tergruppe der Technischen Universi-
tät geht es den Männern gehörig an
den Kragen. Gespielt wird eines der
erfolgreichsten Werke von Curt Go-
etz, die Komödie „Hokuspokus. Wie
lasse ich meinen Mann verschwin-
den?“ Die Premiere findet am Don-
nerstag, 8. Februar, 20 Uhr, im Audi-
max der Universität statt, bei der
RHEINPFALZ gibt es Karten zu ge-
winnen.

Ein Mordfall zum Mitdenken, so
heißt es in der Presseinformation
über die Justizkomödie. Kein Wun-
der also, dass Mord, Beschuldigun-
gen, Beweise und Eifersucht im Mit-
telpunkt der Aufführung stehen.
Doch wer ist der Mörder?

Die vornehme Witwe Agda Kjerulf
wird beschuldigt, ihren eifersüchti-
gen Mann Hilmar umgebracht zu ha-
ben. Als vor der Verhandlung Agdas
Anwalt sein Mandat niederlegt, weil
er selbst nicht mehr von der Un-

schuld seiner Mandantin überzeugt
ist, springt der geheimnisvolle Peer
Bille als Verteidiger ein. Schließlich
ist es Bille selbst, der als Mörder ent-
larvt wird, und die Verhandlung
nimmt eine gänzlich ungeahnte Wen-
dung...

Wer Karten für die „Hokuspokus“
-Premiere gewinnen will, der sollte
heute, 9 Uhr, die bekannte Verlo-
sungsnummer 0631/3737-288 anru-
fen. Die ersten fünf Anrufer gewin-
nen je zwei Tickets und können ihre
Karten an der Abendkasse abholen.
Für alle anderen gibt es dort auch
Karten zu kaufen. (dic)

i n f o

— Weitere Aufführungstermine von
„Hokuspokus. Wie lasse ich mei-
nen Mann verschwinden“ sind am
Samstag, 10. Februar, Dienstag,
13. Februar, und Donnerstag, 15.
Februar, jeweils um 20 Uhr, im
Audimax.

Fillibecks Wochenendtipps

Es muss nicht immer
die Altstadt sein

filme der woche3737-288

Mordfall zum
Mitdenken
Zu gewinnen: Uni-Theatergruppe mit Goetz-Stück

Die Rheinpfalz – Nr. 28 Freitag, 2. Februar 2007Die Freitagsseite
08_LKAI


